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Innere Werte 
Wir zeigen, was in jeder Pflanze steckt.
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Was steckt wirklich drinnen?

Innere Werte zu erkennen braucht oft Zeit - das 
gilt interessanterweise im Zwischenmenschlichen 
genauso wie in der Welt der Blumen und Pflanzen. 
Innere Werte kann man hier aber auch sehen. Zum 
Beispiel an kräftigen weißen Wurzeln, gesunden 
grünen Blättern oder beim verzweigten Triebaufbau. 
Ein Auge dafür bekommt man letztendlich nur mit 
der Zeit, die man mit Pflanzen verbringt.

Jedes Jahr wird der Markt überschüttet mit Neu-
heiten, versprochenen Verbesserungen und Zubehör, 
welches anscheinend unabdingbar ist. Oft hat auch 
der Profi keine Zeit mehr, innere Werte abzutesten 
und muß sich auf seine Zulieferer verlassen.

Wir versuchen daher bei der Sortenauswahl gezielt 
auf die wesentlichen Eigenschaften zu achten. Das 
gilt bei unseren Beet- und Balkonblumen genauso 
wie beim riesigen Sortiment der Kräuter- und Ge-
müsepflanzen. 

Wer die Wahl hat, hat die Qual. Sehen Sie es 
positiv, dann haben Sie Freude daran.

Bei unseren über 350 Sorten an Beet- und Balkon-
blumen achten wir seit jeher auf Blühreichtum, 
kräftige Farben, Duft und Pflegeleichtigkeit. Das 
heißt wir präferieren robuste Sorten, die nicht stän-
dig ausgezupft werden müssen oder auch mal eine 
Trockenheit überstehen. So empfehlen wir „Intelli-
genten Faulen“ oftmals auch wieder die klassische 
Pelargonie bzw. Geranie, denn diese ist nach wie 
vor eine der dankbarsten Sommerblume und das 
zurecht. Viele neue Farben, welche jedes jahr immer 
wieder dazukommen, sind dann die willkommene 
Abwechslung.

Hobbygärtner und -gärtnerinnen, die gerne mehr 
Zeit für Pflanzen aufwenden, kann man wiederum 
mit Besonderheiten oder etwas pflegeintensiveren 
Pflanzen wie zum Beispiel den hungrigen Surfinien 
begeistern.

In Zukunft wollen wir wichtige Tatsachen zu den ein-
zelnen Sorten für Sie besser sichtbar machen. Nicht 
nur bei unseren Schaukästen, sondern in unserer 
gesamten Produktion.

Auch die oberösterreichischen Gärtner versuchen 
mit der Wahl zur Balkonblume bzw. zum Gemüse 
des Jahres besonders gute Sorten einer breiten Öf-
fentlichkeit näher zu bringen. Heuer liegt es sicher 
an der auffälligen Blütenfarbe, warum wieder eine 
Surfinie ausgewählt wurde. Und der Smiley-Paprika 
ist eine Sorte, auf die die Bezeichnung „Naschgemü-
se“ bestens zutrifft. Je länger dieser Paprika ausreift 
- von grün über gelb, orange ins tiefrote - umso sü-
ßer schmeckt dieser auch. So ist dieser auch bestens 
geeignet, Kinder für etwas Gemüse zu begeistern!

Lebensqualität mit frischem Obst und Gemüse 
aus dem eigenen Garten

Innere Werte bei Obst und Gemüse sind vielen noch 
viel wichtiger. Es handelt sich ja um Lebensmittel. 
Und da scheint sich in den letzten Jahren besonders 
viel geändert zu haben. Oder etwa nicht? 

Ich bin der Meinung, daß vor allem die Etiketten 
größer, die Bilder schärfer und die Beschreibungen 
positiver formuliert worden sind. Da will ich mich 
garnicht ausnehmen - auch ich habe gelernt, das Po-
sitive hervorzuheben. Die negativen Eigenschaften 
gehören jedoch genauso dazu. Diese wollen wir auch 
in Zukunft nicht verheimlichen. Oft ist ja eine nega-
tive Eigenschaft für den einen eine positive für den 
anderen. Denken Sie nur an die Länge der Surfinien. 
Oder eine Rispe von Paradeisern. Eine gleichzeitige 
Reife ist für den Handel perfekt, für den Hausgarten 
freut man sich jedoch über einen längeren Pflück-
zeitraum. 

Apropos Paradeiser. Seit über 25 Jahren ist die 
„Montfavet“ jetzt unsere Haussorte. Und das wird 
wohl auch so in den nächsten Jahren bleiben.  

Genauso wie der Paprika „WE 880 Block“ immer sei-
ne Berechtigung haben wird für jemanden wie mich, 
der mit dieser dünnwandigen Sorte aufgewachsen 
ist. Natürlich stoßt man auch bei neuen oder oft nur 
wiederentdeckten Sorten auf Wunderbares. Und 
glauben Sie mir, die Vorauswahl ist auch für den 
Gärtner besonders schwer. Aber diese Vorauswahl 
sehe ich als entscheidenden Pluspunkt für Sie. Ich 
schaue eben nicht nur auf den Preis des Saatguts, 
sondern versuche gegenüber den großen Gartencen-
terketten das zu produzieren, was mir schmeckt, wo 
gute Erfahrungen vorliegen oder wo besonders viele 
gute Rückmeldungen vom Kunden gekommen sind. 
Nur möglichst viel zu produzieren, liegt nicht in 
meinem und auch nicht in Ihrem Sinn!

Weniger ist aber auch mehr. 
Ein Widerspruch?

Das sehen Sie ja auch bei unseren Gärtnerprofipro-
dukten. Wir führen eben keine Tomatenerde, keinen 
Buchsbaumdünger usw. Das brauchen Sie und Ihre 
Pflanzen nicht. Die OÖ Gärtnererde funktioniert bei 
fast 90% unserer Pflanzen bestens. Da helfen wir Ih-
nen wirklich Geld sparen.

Kunterbunter Smiley-Paprika
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Was ist besser geworden?

Sie wissen, dass wir jetzt 10 Jahre in Sankt Florian 
sind. Und mit 33 Jahren ist man auch persönlich ein 
Anderer als mit 23. Ich vertrete manchmal selbstsi-
cherer und stärker meinen Standpunkt. Das geht so 
weit, daß es bereits als Arroganz oder Unfreundlich-
keit interpretiert werden könnte. Das liegt natürlich 
nicht in meiner Absicht. Neuheiten stehe ich aber viel 
skeptischer gegenüber. 

Man lernt aber auch von vielen herangetragenen 
Erfahrungen seiner Kundschaft. Umso sicherer wird 
man sich seiner Argumentation. Denn wenn man 
von einer guten Eigenschaft immer wieder hört, 
kann man davon ausgehen, dass diese zutrifft.

Und wenn man dann so zurückblickt muß man schon 
feststellen, dass vieles im Bereich Garten besser ge-
worden ist. Bei manchen sind es vielleicht vorerst nur 
Ansichten, aber viele setzen diese Ansichten bereits 
in die Tat um - und das freut mich besonders.

Denken Sie nur an den Trend, wieder selbst Gemüse 
anzupflanzen. Das Bewusstsein mit der Natur zu ar-
beiten, den Boden und Kompost als Grundlage guten 
Wachstums zu begreifen. Niemand fragt mehr nach 
Blaukorn, welches vor zehn Jahren auch im Hausgar-
ten noch selbstverständlich war. Heute wissen wir, 
wie schnell es ausgewaschen wird und im Grund-
wasser versickert. Diese Entwicklung ist in Österreich 
natürlich auch Karl Ploberger zu verdanken. 

Die Ausbildung und der Verdienst der Mitarbeiter ist 
gestiegen, wenn auch aufgrund der demografischen 
Entwicklung die Anzahl der Ausgebildeten stetig 
sinkt. Gärtner ist leider nur noch im Wunschtraum 
der „schönste Beruf der Welt“. Den Verdienst der Mit-
arbeiter reihe ich aber gerne ins Positive ein, wenn 
auch die Lohnnebenkosten im Verhältnis viel zu hoch 
sind.

Die Möglichkeiten der Vermehrung haben sich er-
weitert, dadurch gibt es gesündere Pflanzen. Auch 
die vielen Sorten beim Zwerg- und Säulenobst ha-
ben sich als platzsparende Alternative beim Obst 
etabliert. Bienen werden nicht mehr aus dem Gar-
ten vertrieben, sondern angelockt. Man spritzt mit 
Bedacht und fördert Nützlinge. Hochbeete schonen 
nicht zuletzt den eigenen Rücken. Bewährte, alte 
Sorten sind wieder zu bekommen. Orchideen haben 
sich als die pflegeleichtesten Zimmerpflanzen ent-
puppt und sind deutlich günstiger geworden. Die 
Züchtung hat zu längeren Blütezeiten bei den win-
terharten Stauden geführt. Vieles, was heute schon 
als selbstverständlich zu bezeichnen ist, war vor zehn 
Jahren noch Luxus oder garnicht möglich.

Was noch zu tun ist...

Wie versprochen, sprechen wir auch die negativen 
Aspekte an. Zum Beispiel der Einzug des Buchs-
baumzünslers in unseren Breiten. Dieser droht eine 
über 300 Jahre alte Tradition der Gartenkultur zu 
erschüttern.

Und dann möchte ich den Wert der Pflanze an sich 
anführen. Die Wegwerfmentalität hat sich leider 
auch in unserem Bereich manifestiert. Sonderakti-
onen tun das ihrige dazu bei. Man überlegt schlicht 
und einfach nicht mehr, was man braucht, sondern 
kauft, weil es gerade billig ist. 

An den „Recycling-Tagen“ im Juni möchten wir erst-
mals versuchen diesem Trend entgegenzuwirken 
und bieten Ihnen die Möglichkeit Pflanzen gratis 
abzugeben. Diese Pflanzen werden jedoch nicht 
verkauft, sondern gegen eine freiwillige Spende für 
einen guten Zweck weitergegeben!

Sebastian Sandner und Mitarbeiter 
Ihre Gärtner aus Sankt Florian

Recycling-Tage am 5. und 6. Juni
Nicht nur die Kinder werden zu schnell groß, son-
dern genauso oft der Oleander oder die Yucca-Pal-
me. Wenn ein Schnitt für Sie nicht in Frage kommt 
dann werden einem die Pflanzen auch manchmal 
zur Last.

Bringen Sie Ihre Pflanzen, die Sie nicht mehr pfle-
gen wollen einfach zu uns. Sei es weil diese zu 
groß geworden sind, weil die Pflege vielleicht zu 
anstrengend geworden ist, oder weil durch einen 
Umzug der Platz verloren gegangen ist. Wir ver-
suchen diese gegen eine kleine Spende für einen 
guten Zweck an jemanden abzugeben, der wieder 
eine Verwendung dafür hat.

Kommen Sie vorbei, schmökern Sie und freuen Sie 
sich, wenn Ihre Pflanze ein neues Zuhause findet 
oder Sie selbst fündig werden.

Bitte haben Sie Verständnis, dass wir aus Kosten-
gründen keine Pflanzen bei Ihnen zuhause für die-
se Aktion abholen können. Ein Transport zu uns ist 
daher zwingend notwendig! 

Pflanzen anliefern können Sie bereits ab Montag, 
dem 1. Juni. Allen Pflanzen, welchen kein neues 
Zuhause vermittelt werden kann, werden wir vor-
erst in unseren Glashäusern Unterschlupf gewäh-
ren.

Gesammelt wird für die Lebenshilfe St. Florian
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Hochbeet - 
richtiger Aufbau,

richtige Bepflanzung
Vortrag am 18. April, 10.30 Uhr

Der Trend zum Hochbeet ist ungebrochen. Und 
wir unterstützen diesen sinnvollen Zeitgeist. Denn 
die Vorteile liegen auf der Hand. Wärme von un-
ten, leichte Bearbeitung, Wühlmausschutz. Nach 
wie vor werden aber fast täglich Fragen an uns in 
diesem Zusammenhang gestellt. Gärtnermeister 
Werner Sandner versucht diese anhand seines pra-
xisnahen Vortrags zu beantworten. Die Bauart an 
sich wird jedoch nicht zur Frage gestellt.

Richtige Bodenpflege -
der Mulch macht‘s
Egal in welchen Gartenbüchern geblättert wird – 
das Wort Mulchen taucht immer wieder auf. Aber 
was genau bedeutet es? Ganz schlicht und einfach: 
die Bodenbedeckung offener Pflanzflächen mit 
Mulch – in der Regel ein organisches Material. 

Als organisches Material werden zum Mulchen bei-
spielsweise Stroh, Rindenprodukte, gehäckselter 
Gehölzschnitt oder auch ganz klassisch Laub und 
Rasenschnitt verwendet. Einen Großteil dieser or-
ganischen Materialien bekommen Sie kostenlos 
geliefert: nämlich aus Ihrem eigenen Garten. Immer 
wieder fällt Rasenschnitt an, im Herbst – je nach 
Baumbestand – mehr oder weniger Laub und beim 
Rückschnitt von Bäumen und Gehölzen die Äste und 
Zweige.

Aber nicht nur organisches Material kann zum Mul-
chen verwendet werden. Verschiedene Steine bezie-
hungsweise Kiesel in unterschiedlichen Größen oder 
Lavagrus sind ebenfalls möglich. Zudem können Sie 
diese Materialien auch gestalterisch nutzen. Wie 
wäre es mit einem schicken Steingarten?

Eventuell fragen Sie sich, warum Sie die offenen Flä-
chen in Ihrem Garten mulchen sollten. Schauen Sie 
sich einfach die Natur an. Dort, wo der Mensch nicht 
eingreift, ist der Boden nicht nackt und „ordentlich“. 
Ob es nun das Laub im Wald ist oder Gräser und an-
dere Pflanzen liefern abgestorbenes Material. Sie 
werden nirgendwo Flächen finden, die nackt sind 
– jetzt mal abgesehen von Wüsten oder dem Hoch-
gebirge. Und genau so sollte es sein. Diese natürliche 
Schicht schützt vor Wind und Wetter. Zudem verrot-
tet das organische Material und wird dem Boden 
wieder zugefügt. Davon profitieren die unzähligen 
und unterschiedlichen Bodenbewohner – von Insek-
ten bis zu den Bakterien.

Richtiges Mulchen bringt zahlreiche Vorteile!

Durch das Mulchen werden dem Boden notwendige 
Nährstoffe zugeführt. Denn organisches Mulchma-
terial wird zersetzt und für die Pflanzen verfügbar 
gemacht. Mit dieser Mulchdecke entsteht also ein 
notwendiger Nahrungs- und Lebensraum für die 
verschiedensten Bodenbewohner und Pflanzen. 
Durch die Nährstoffzufuhr der Mulchschicht müssen 
Sie auch nicht mehr alle Pflanzen im Garten mit Dün-
ger versorgen. Für die Schwachzehrer mit ihren ge-
ringen Nährstoffansprüchen reicht das Mulchen mit 
nährstoffhaltigem Mulchmaterial aus. Pflanzen mit 
höheren Nährstoffansprüchen benötigen dennoch 
eine gezielte Düngung.

Eine Mulchschicht schützt vor Wind und Wetter und 
gleicht Temperaturschwankungen aus. Das Mul-
chen verhindert die Bodenerosion – der Boden ist 
nicht offen und kann so nicht durch Regen wegge-
schwemmt oder starke Winde fort getragen werden. 
Zudem bietet die Mulchdecke einen idealen Sonnen-
schutz. Durch die Sonne würde der Boden austrock-
nen. Das Resultat wäre in dem Fall: Bodenrisse und 
ein verdichteter Boden. Eine Mulchschicht hält also 
das Wasser im Boden, da sich im Mulch auch Wasser 
speichert. Sie müssen also nicht so häufig Ihren Gar-
ten wässern, wie es sonst der Fall wäre.

Der Boden wird durch das Mulchen lockerer. Und ein 
lockerer Boden ist besser durchlüftet, da die Regen-
würmer ganze Arbeit leisten können. Das hat zudem 
den Vorteil, dass Sie den Boden dann nicht mehr um-
graben müssen.

Das Mulchen unterdrückt den Beiwuchs, also die so-
genannten Unkräuter. Bei Wurzelunkräutern verhält 
es sich anders. Da wird die Mulchdecke leider nicht 
viel ausrichten.

Auch der Zeitpunkt des Mulchens ist nicht uner-
heblich. Gerade im Frühjahr benötigt zum Beispiel 
Gemüse Wärme zum Wachsen und Gedeihen. Eine 

Mulchdecke, die bereits seit dem Winter auf dem 
Beet liegt, hat zur Folge, dass der Boden kalt ist, da er 
sich nicht erwärmen konnte. Daher sollte zu einem 
späteren Zeitpunkt gemulcht werden.

Nutzen Sie die Vorteile des Mulchens für einen ge-
sunden Garten. Mulchen Sie entsprechend der Jah-
reszeiten und mit unterschiedlichen Materialien, die 
den Ansprüchen der Pflanzen gerecht werden. Und 
kaufen Sie nur die Materialien zu, die nicht selber 
bei Ihnen im Garten anfallen! Eine Abhilfe schafft 
oft auch die regionale Komposterzeugung vieler Ge-
meinden. So sparen Sie nicht nur Geld, sondern auch 
Verpackungsmaterial.

Natürlich führen auch die OÖ Gärtner im Zubehör-
sortiment verschiedene Erden und Abdeckprodukte. 
Fürs Hochbeet gibt‘s seit Jahren die bewährte Auf-
besserungserde im orangen Sack oder auf rein bi-
ologischer Basis die Naturerde im gelben Sack. Da 
diese deutlich torfreduziert und rein biologisch auf-
gedüngt ist, ist hier nun einmal auf höhere Wasser- 
und Düngergaben zu achten. 

Unser neues Mulchmaterial - die Gartenfaser - hat 
sich ebenfalls schon bestens bewährt, weil diese 
im Gegensatz zu klassischem Rindenmulch keinen 
Stickstoff im Boden bindet und daher auch unbe-
denklich bei Stauden- und Gemüsepflanzungen ein-
gesetzt werden kann!

Der Rasenroboter bringt nicht nur Zeitersparnis, 
sondern führt dem Boden auch gleich wieder das 
zurück, was er hervorgebracht hat.

Jetzt neu im Sortiment - Pflanzkartoffel. Wir führen 
klassische Sorten zum Beispiel aus dem Eferdinger 
Becken, aber auch Liebhabersorten.
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Ab wann dürfen meine Beet- und Balkonblumen ins 
Freie? Diese Frage hören wir in diesen Tagen beson-
ders oft. Und es gibt nur die eine Antwort - wenn 
kein Frost mehr kommt. Und da liegen Gärtner und 
Wetterexperten auch manchmal daneben. Im Zen-
tralraum kann man in der Regel mit Ende April bis 
Mitte Mai planen. Deshalb raten wir vorerst lieber 
zu Geduld. Ob Ihre Pflanzen jetzt eine Woche früher 
oder später ins Freie gepflanzt werden, macht doch 
wirklich keinen Unterschied. Vorsicht ist gerade bei 
Basilikum, Tomaten, Gurken oder auch Bougainvil-
leen angesagt.

In 3 Schritten zur  
perfekten Balkonblumen-

kombination
Vortrag am 25. April , 10.30 Uhr

Der Tag der offenen Tür leitet traditionell den Be-
ginn unseres Beet- und Balkonblumenverkaufs ein. 
Bei uns können Sie aus über 350 verschiedenen 
Arten und Sorten wählen und da verwundert es 
kaum, daß man mit der richtigen Kombination oft 
überfordert ist. Heute erfahren Sie daher die Grund-
lagen für ein perfekt zusammengestelltes Kistchen 
oder eine harmonisch bepflanzte Schale bzw. Am-
pel mit Pflanzen zur Jahreszeit.

Tage der offenen Tür & Muttertag
Lange Wochenenden von 24. bis 26. April und 8. bis 10. Mai

Freitag 9-20 Uhr, Samstag & Sonntag von 9-17 Uhr

Live-Klaviermusik  
im Palmenhaus

26. April und 10. Mai, täglich 14-17 Uhr

Profi-Rasenseminar  
mit Manfred Leeb

24. April, 18 Uhr

Der Oscorna-Fachberater ist wieder auf Tour. Ein Muss 
für Einsteiger, aber auch eine Auffrischung für Profis. 
Außerdem - minus 10% auf Rasaflor an diesem Tag!

Sternpetunie „Lola Viola“

•	 Von 24. bis 26. April grillt wieder das Rote Kreuz St. Florian für Sie im Garten, täglich ab 11 Uhr!

•	 Vorstellung der Sternpetunie „Lola Viola“- Balkonblume des Jahres 2015 & der Smiley-Paprika 

•	 Bepflanzungsservice von Kistchen, Schalen & Gefässen  - Beratung bei den Schaukästen

•	 Die grösste Auswahl an Kräuter-, Gemüse- und Obstpflanzen im Jahr!

•	 Blumige Geschenk-Arrangements für den Muttertag und andere Anlässe

•	 OÖ Gärtnererde und OÖ Gärtnerdünger für bestes Wachstum

Zusätzliche offene Tage  
zur Hauptsaison

Donnerstags - im April und Mai von 9-18 Uhr
Sonntags - 26. April und 10. Mai 9-17 Uhr

Feiertags - 1. und 14. Mai von 9-17 Uhr
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Einen „Kleinen“ im Mediterranen genießen...

Einen Hauch des Südens kann man verspüren, wenn 
man auf eigener Terrasse ein paar mediterrane Klas-
siker versammelt hat. Dann werden sonnige Nach-
mittage inmitten von Palmen, Oliven und Bougain-
villeen plötzlich zum Urlaubsparadies. Und an lauen 
Sommerabenden schmeckt der Wein neben dem 
hauseigenen Weinstock besonders gut.

Kübelpflanzen verbreiten pure Urlaubsstimmung, 
spenden Schatten oder schützen als Sichtschutz vor 
neugierigen Blicken. Die wichtigste Pflege ist eine 
ausreichende Wasser- und Nährstoffversorgung. 

Reiche Ernte bei Zitrus, 
Feigen und Oliven

Vortrag am 23. Mai, 10.30 Uhr

Warum trägt meine Olive keine Früchte? Warum 
lässt meine Zitrone alle Früchte und Blätter fallen? 
Und warum reifen meine Feigen heuer nicht aus? 
Diese und viele andere Missverständnisse bei den 
genannten Arten versucht Gärtnermeister Werner 
Sandner bei diesem Vortrag aus dem Weg zu räu-
men.

25%-Aktion  
bei Hanfpalmen

Bei den Hanfpalmen gibt es momentan einen Über-
schuss. Deshalb haben wir uns entschlossen im ge-
samten Monat April 25% Nachlass auf diese unkom-
plizierte Kübelpflanze zu gewähren.

%
Klingt banal, vor allem große Kübelpflanzen sind im 
Sommer jedoch sehr durstig. Prinzipiell gilt, je mehr 
gegossen wird, desto mehr wird auch gedüngt. 
Wenn die Pflanzen sehr schnell austrocknen, dann 
ist vielleicht auch der Topf bereits zu klein und ein 
Umtopfen ratsam. Und vergessen Sie auch hier - Pal-
menerde, Zitruserde, Kübelpflanzenerde - alles nicht 
notwendig. Die OÖ Gärtnererde im grünen Sack ist 
auch für Kübelpflanzen bestens geeignet! Falls Sie 
ihre Kübelpflanzen nicht umtopfen, düngen Sie un-
bedingt im April und Mai einen Langzeitdünger zur 
Grundversorgung, später zusätzlich flüssig nach.

Übrigens sollten auch Oleander wie alle anderen 
Pflanzen niemals mehrere Tage im Wasser stehen. 
Dieser Irrtum ist oft zu lesen und viele gelbe Blätter 
sind die Folge davon.

Denken Sie beim Ausräumen Ihrer Kübelpflanzen 
auch an die Sonne! Diese kann bereits im April schon 
sehr stark sein. Pflanzen können Sie zwar nicht mit 
Sonnencreme vor einem Sonnenbrand schützen, 
aber immerhin langsam an die Sonne gewöhnen 
bzw. mit einem Sonnenschirm in den ersten Tagen 
im Freien vor einem solchen schützen! 

Wer bis in den Spätsommer ein buntes Blütenmeer 
genießen möchte, sollte Verwelktes laufend heraus-
schneiden. Die Pflanzen stecken sonst ihre ganze 
Energie in die angesetzten Samen, anstatt weiter in 
neue Blüten zu investieren. Und wie bei jeder Arbeit 
gibt es manchmal auch bei Kübelpflanzen irgend-
wann die Früchte zu ernten. So danken Ihnen ihre 
Pflanzen das mühevolle Gießen, Überwintern und 
Pflegen übers Jahr! 

%
%
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Moorbeetpflanzen bekommen wir seit Jahren von 
der Baumschule Steiner in Ach/Salzach an der bay-
risch-oberösterreichischen Grenze nahe Burghausen. 
Erstklassige Qualität liefert der Familienbetrieb bei 
Rhododendron, Cranberry- und Heidelbeerpflanzen 
sowie Azaleen, Lavendelheide und jetzt neu auch 
Bio-Moorbeeterde!

Rhododendren gedeihen in Gruppen oder als Einzel-
pflanzen. Ebenso eignen sie sich gut als Unterpflan-
zung von tief wurzelnden Bäumen. Halbschattige 
oder schattige Standorte sind für Rhododendren 
ideal und sonnigen Standorten umbedingt vorzu-
ziehen. In der Umgebung von Mauern, Bäumen und 
Hecken entwickelt sich für Rhododendren ein ideales 
Kleinklima mit etwas höherer Luftfeuchtigkeit. Auch 
als Kübelpflanzen sind diese bestens geeignet.

Rhododendren gehören zur großen Gruppe der Eri-
kagewächse. Für ein gesundes Wachstum benötigen 
diese Pflanzen sauren, humosen und lockeren Bo-
den. Dies erreicht man am besten mit Torf, Rhodo-
dendren- oder Moorbeeterde. Rhododendren bilden 
eine Lebensgemeinschaft mit Mikroorganismen. Da 
diese viel Luft im Boden brauchen, muss Staunässe 

Wie lege ich mein  
Moorbeet an?

Vortrag am 16. Mai, 10.30 Uhr

Rhododendron sind heute wie gestern tadellose 
immergrüne Sträucher, die jetzt wieder volle Blü-
tenpracht an den Tag legen. Gärtnermeister Werner 
Sandner geht heute aber nicht nur auf die Pflanzen 
ein, sondern gibt auch Profitipps für die Anlage 
eines Moorbeets. Außerdem gibt er Kombinati-
onsvorschläge, um auch vor und nach der Rhodo-
dendronblüte stimmige Akzente im Moorbeet zu 
setzen. 

unbedingt vermieden werden. Das Pflanzenloch je 
nach Bodenbeschaffung in ca. 5- bis 8- facher Größe 
des Wurzelballens ausheben und mit Torf oder Rho-
dodendrenerde füllen. Da Rhododendren Flachwurz-
ler sind, reicht eine Pflanzlochtiefe von ca. 30 cm aus. 
Bei Gruppenpflanzung empfiehlt sich statt einzelner 
Pflanzlöcher ein Moorbeet vorzubereiten. 

Düngen Sie Ihre Rhododendren zweimal jährlich 
mit kalk- und chloridfreiem Dünger. Geeignet sind 
Rhododendren- und Moorbeetdünger, Hornspäne, 
mineralische Volldünger und Langzeitdünger. Die 
erste Düngung sollte im April, eine weitere im Juni/

Juli erfolgen. Die Blühfreudigkeit fürs Jahr erhöht 
sich, wenn abgeblühte Blütenstände ausgebrochen 
werden. Rhododendren können nach der Blüte bei 
Bedarf geschnitten werden. Bei windexponierten 
und zu sonnigen Standorten empfiehlt sich ein leich-
ter Winterschutz.

Krankheiten & Schädlinge

Bei richtigem Standort und Bodenverhältnissen sind 
Rhododendren kaum anfällig für Krankheiten und 
Schädlingen. Helle, chlorotische Blätter sind fast 
immer auf schlechte Bodenverhältnisse - zu wenig 

Torf, zu hoher pH-Wert zurückzuführen! Bei Wurzel-
fäule kommt es zu einem plötzlichen Verwelken der 
Pflanze speziell an heißen Tagen. Grund dafür ist ein 
zu nasser Standort.

Die Rhododendrenzikade saugt an der Blütenknos-
pe von Rhododendren. Die Saugstelle ist eine ideale 
Eintrittstelle für Pilzsporen. Dadurch kann es zum 
Absterben der Blütenknospe kommen. Bekämpfen 
kann man Rhododendrenzikaden und Blattläuse mit 
handelsüblichen Insektiziden gegen beißende und 
saugende Insekten.

Der Dickmaulrüssler legt seine Eier im Wurzelbereich 
der Rhododendren im Juli/August ab, aus denen im 
Spätsommer die Larven schlüpfen. Diese fressen die 
feinen Rhododendrenwurzeln und die Rinde am 
Wurzelhals. Starker Befall kann bis zum Absterben 
der Pflanze führen. Bekämpft werden die Larven mit 
Nematoden daher von Ende August bis Mitte Okto-
ber und von Mitte März bis Mitte Mai. Der Dickmaul-
rüsslerkäfer verursacht am Blattrand einen unregel-
mäßigen, buchtenförmigen zackigen Verbiss. 

Nematoden
Das Produkt Nematop führen wir im Frühjahr und 
Herbst, meist lagernd. Es wirkt gegen die Dickmaul-
rüsslerlarven, welche vor allem beim Kirschlorbeer 
und Rhododendren Schäden verursachen!

Von Rhododendron bis Heidelbeere



14 15

3. und 4. Juli, Beginn ca. 21.30 Uhr
Florianer Sommerkino 
Freitag: „Heute bin ich Samba“
Samstag: „Honig im Kopf“

7. August, 19.30 Uhr
„Von Senavogel & Rosenfee“
Zaubermärchen im Gartentheater mit dem Märchen-
erzähler Helmut Wittmann, Angela Stummer an der 
Harfe und Franz Bernegger an der Bockpfeife

21. August, 20 Uhr
Kirk Lightsey-Paul Zauner Quintet 
„Round Midnight“
Kirk Lightsey’s ausverkaufte Comebackshows in New 
York waren auf der Top-10-Konzertliste des Jahres 
2014 der New York Times gelistet. 

27. August, 19.30 Uhr
Erika Pluhar & Klaus Trabitsch 
„Lieder vom Himmel und der Erde“
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen mit der allseits 
bekannten österreichischen Künstlerin und ihrem 
famosen Gitarristen. Diesmal unter freiem Himmel.

8. Oktober, 19.30 Uhr
Klaus Hoffmann „Sehnsucht“
Mit Hawo Bleich am Flügel. Er begeisterte bereits 
zweimal in den letzten beiden Jahren in Linz. Dies-
mal hoffentlich unter Palmen.

Palmenhaus, 22. Mai 2015, 20 Uhr
Es warten auf Sie einige der schönsten Duette, Terzette und Arien  
aus verschiedenen Opern und Operetten, viele Überraschungen.  

Freie Sitzplatzwahl an den Tischen - VVK 15.- AK 17.-

„Die Rache der Diven“ Kulturprogramm ´15

Tickets
Nähere Infos online

www.sandner-gaertnerei.at

Kartenvorverkauf nur in unserer Gärtnerei 
Telefonische Reservierungen 

unter 07224/8088130 werden 
eine Woche lang hinterlegt. 
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Vorträge & Aktivitäten im Überblick
Fachvorträge mit Gärtnermeister Werner Sandner 

Hochbeet - richtiger Aufbau, richtige Verwendung - 18. April, 10.30 Uhr
In drei Schritten zur perfekten Balkonblumenkombination - 25. April, 10.30 Uhr

Wie lege ich mein Moorbeet an? - 16. Mai, 10.30 Uhr
Reiche Ernte bei Zitrus, Feigen und Oliven - 23. Mai, 10.30 Uhr

Rasenseminar mit Oscorna-Fachberater | 24.April 18:00 
Manfred Leeb gestaltet dieses „Kultseminar“ schon mehrere Jahre mit anhaltendem Erfolg.  

Die Ergebnisse sprechen für Sich! Minus 10% auf Rasaflor an diesem Tag!

Tage der offenen Tür & Muttertag | 24. bis 26. April & 8.  bis 10. Mai 
Live-Klaviermusik gibt es jeweils am Sonntag von 14-17 Uhr.

 
„Die Rache der Diven“ | 22. Mai 20:00 

Es warten auf Sie einige der schönsten Duette, Terzette und Arien aus verschiedenen Opern und Operetten. 
Sopran: Elvire de Paiva e Pona, Portugal und  Xin Wang, China; Tenor: Ivan Benitez, Kolumbien,  

Klavier: Anastasija Govorova, Litauen

Recycling-Tage | 5. und 6. Juni

Alle Vorträge finden ab 10 Personen im Palmenhaus statt.  
Dauer je nach Interesse circa 60 bis 90 Minuten. Teilnahme kostenlos. 

Keine Anmeldung erforderlich. Sitzplätze vorhanden!

die gärtnerei zum stift sankt slorian

SANDNER KG  begeisternd - vielfältig - kompetent
Stiftstraße 3a, 4490 Sankt Florian, Telefon 07224/80 881
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi  9-18 Uhr,  Fr 9-20 Uhr, Sa 9-17 Uhr, 
Donnerstag (ausgenommen April/Mai) und Sonntag Ruhetag!
www.sandner-gaertnerei.at  |  post@sandner-gaertnerei.at

Freitage bis 20 Uhr!
Offene Donnerstage im April & Mai!


